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Wieder ergebnislose Verhandlungen in Lausanne
Frankreich lehnt großzügige Regelung der politischen Fragen ab

Die Weiterarbeit wird mühsam in Gang gehalten
TU . Lausanne , 8. Juli . Ueber den Stand der Lausanner

Besprechungen wurde gestern abend von deutscher Seite fol-
gende Beurteilung der Lage gegeben:

Jn einer Unterredung zwischen dem Reichskanzler und
Herriot ist nochcinmal versucht worben , eine Grundlage für
eine großzügige Regelung  aller auf der Konferenz
Deutschland interessierenden Fragen zu finden . Hierbei ist
von deutscher Seite auf die Erklärung des Präsidenten Mac¬
bonalb in seiner Eröffnungsrede hingewiesen worden , daß
die Lausanner Konferenz zu einem großen ausschlaggeben¬
den Ergebnis und zum Abschluß der Kriegsrech-
nung  führen muß , um den Völkern die Hoffnung auf einen
Aufstieg zu geben . Auch der Baseler Sachverständigenbericht
fordert ausdrücklich als die unerläßliche Voraussetzung des
wirtschaftlichen Wiederaufstiegs die Regelung der großen
ungeklärten politischen Fragen . Diese Auffassung der Ge¬
samtlage ist bei den Vertretern Frankreichs auf keiner¬
lei Verständnis  gestoßen . Die Franzosen haben es
abgelehnt , auf eine derartige Betrachtungsweise der Pro¬
bleme einzugehen.

Trotz des bisherigen schroffen Gegensatzes in allen poli¬
tischen Voraussetzungen , die die natürlichen Grundbedingun¬
gen einer allgemeinen Verständigung sind, vertritt man auf
deutscher Seite die Aufastung , - aß bisher noch nicht alle
Wege verbaut  sind . Immerhin wird mit der Möglich¬
keit gerechnet , daß die Durchsetzung der politischen Fragen
auch weiterhin auf die hartnäckige Ablehnung der fran¬
zösischen Negierung stoßen wird , so - aß damit die deutsche
Negierung gezwungen sein würbe , auf den Ausgangs¬
punkt der Lausanner Konferenz,  nämlich die
endgültige Regelung der Tributzahlungen
zur itckzu gehen,  so wie sie in der Eröffnungsrede des
Reichskanzlers programmatisch dargelegt wurde.

Auf deutscher Seite wird die Auffassung vertreten , daß
man im Falle einer endgültigen Ablehnung der politischen
Fragen durch die französische Negierung auf den ur¬
sprünglichen Plan zurttckkommen  müsse , nachdem
Sie Tributfrage endgültig mit dem 1. Juli 1932, dem Ablauf
des Hoovermoratoriums als erledigt anzuschen sei und daher
für Deutschland lediglich die Frage der Rückzah¬
lung der während dieses Hoovcrjahrcs ge¬
stundeten Beträge  bestehe.

Die deutsche Abordnung hat Macdonald am Donnerstag¬
abend wisse« lassen, daß sie im Fall einer endgültigen Ab¬
lehnung der von Deutschland verlangte « Entscheidung über
die politischen Voraussetzungen ihre bisherige Zustimmung
zu dem Layton -Vorschlag nicht weiter ansrechterhalten könne.
Die Zustimmung Deutschlands zu diesem englische» Vor¬
schlag, - er eine Höchstgrenze von 2,8 Milliarden für die Be¬
teiligung Deutschlands an der Wiederausbankaste vorsah , war
nur unter der ausdrücklichen Voraussetzung erfolgt , daß da¬
mit eine vollständige Regelung sämtlicher mit der Tribnt-
frage zusammenhängenden politische» Fragen verbunden sei.
Die deutsche Abordnung muß daher , wenn die französische
Regierung ihre Weigerung ausrecht erhält , darin eine neue
Lage sehen und kann unter diesen Umständen nnr noch aus

der Grundlage des am 1. Juli ds . Js . abgelaufcnen Hoover¬
moratoriums verhandeln.

Es hat sich im übrigen herausgestellt , daß selbst in den
rein finanziellen Fragen der etwaigen Zahlungsmodalitäten
auf der Grundlage des Laytonplarres in den Verhandlungen
zwischen den deutschen und den französischen Vertretern so
gut wie alles strittig geblieben ist, jo daß also der gesamte
Fragenbereich als solcher auf der bisher verfolgten Linie
um keinen Schritt der Lösung näher  gekommen
ist. Die hartnäckige Weigerung Frankreichs , vor allem gegen¬
über den politischen Fragen , ist erst nach der letzten Pariser
Reise Herriots deutlich sichtbar geworden . Diese Tatsache
wird verschiedentlich auf die Einflüsse sozialistischer Kreise
zurückgesührt , wobei die Gegnerschaft gegen das ausge¬
sprochene Nechtskabinett in Deutschland eine Nolle gespielt
habe . Das Kabinett Herriot wiederum ist von den Sozia¬
listen abhängig.

Herriot droht mit dem Nonngpla«
Herriot  erklärte am Donnerstagabend der französi¬

schen Presse , daß in den Verhandlungen mit der deutschen
Abordnung für die Abschlußzahlung keine swegs astro »>.-
mische Ziffern gefordert worden seien, jedoch müsse Frank¬
reich auf seinem Vorteil bestehen und seine politische Un¬
abhängigkeit bewahren . Sollte die Lausanner Konferenz er¬
gebnislos verlaufen , so würde man automatisch ans den
Aoungplan wieder zurückgreifen müssen. Die französische
Regierung lehne ferner kategorisch alle politischen Forderun¬
gen ab, die von deutscher Sette mit - er Regelung der Tribut¬
frage in Verbindung gebracht werden.

Rene Pläne ansgetancht
Herriot und Finanzminister Germain -Martin waren am

Donnerstagabend Gäste des englischen Schatzkanzlers Cham-
berlain . Ueberraschenderweise wurden noch in - er Nacht um
23.30 Uhr zunächst Reichskanzler von Papen und kurz dar¬
auf auch Reichsaußenminister von Neurath zu Chamberlain
gebeten . Uebereinstimmend wurde von deutscher und eng¬
lischer Seite nach dieser Aussprache mitgetetlt , daß die Ver¬
handlungen über die politischen Fragen jetzt wieder in Gang
gekommen seien und verschiedene neue Pläne aufgetaucht
seien, die im Verlaus des heutigen Freitags eingehend er¬
örtert würden.

Von französischer Seite wird mitgeteilt , daß die finan¬
ziellen Verhandlungen bereits sehr weit gediehen wären und
eine Einigung auf der Grundlage einer 2,7-Milliarden -RM .,
Abschlußzahlung zu erwarten wäre . Die deutsche For¬
derung auf Streichung des Teiles  VIII des
Versailler Vertrages werde berücksichtigt
werden.  Die juristischen Sachverständigen wären beauf¬
tragt , eine neue Formulierung  hierfür auszuarbei¬
ten , die in die Schlußerklärung ausgenommen werden solle.
— Die optimistischen Acußcrungen auf französischer Seite
werden von deutscher Seite mit großem Zweifel ausgenom¬
men . Man erklärt in deutschen Kreisen nach dem Abschluß
der Nachtverhanölungen , daß neue Versuche jetzt in Gang
gesetzt worden seien und neue Formulierungen geplant
wären.

Tages-Spiegel
Jn Lausanne versuchte » gestern v. Pape » und Herriot in

einer Unterredung vergeblich zu einer Einigung über die
dentschen politischen Forderungen zu komme«. Erst diese
Nacht gelang es , weitere Verhandlungssrnndlagen zu
finde ».

*

I « Genf steht man vor der Vertagung der Abrüstungskonfe¬
renz . Auch Amerika ist hiermit einverstanden , da m«n in
Washington keinen anderen Weg steht, « m eine « Zu¬
sammenbruch der Konferenz aufznhalte «.

Die Negierung in Thüringen ist zurückgetrete « , da sie nicht
mehr in der Lage w«r , die Beschlüsse - es Landtags , welche
de« Haushalt gefährdeten , durchzusühren.

*

Im englisch-irische» Streit hat jetzt England den Iren in
entgegenkommender Weise eine letzte Möglichkeit gegeben,
die Streitfrage « dnrch ein Schiedsgericht beiznlegen.

»
Bei Cherbourg sank ein französisches U-Boot . 66 Man « sind

ertrunken . Nur der Kommandant « nd einige Ingenieure
wurde « gerettet.

653000ArbeitslosewenigeralsMit1eMärz
TU . Berlin 8. Juli . Nach dem Bericht der Reichsanstalt

für die Zeit vom 16. bis 30. Juni zeigte die Entwicklung
des Arbeitsmarktes seit Mitte Juni ein günstigeres Bild
als in der ersten Hälfte des Monats . Die Besorgnis , daß
die sommerliche Entlastung bereits zum Stillstand gekommen
sei, hat sich nicht bestätigt . Nach einem Rückgang von rund
9800 betrug die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitslosen um 80. Jmri rund 5 Millionen 478 Tausend.
Auf eine Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage
kann jedoch bei diesen Zahlen nicht geschloffen werben.

Die Abnahme der Arbeitslosigkeit seit dem Hochstand im
Winter Mitte März ) beläuft sich jetzt auf rund 653 009,
gegenüber rund 1037009 i. B . (seit Mitte Februar ).

Von der Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen be¬
finden sich rund 2 485 009 in den Unterstützungseinrichtungen
der Reichsanstalt und rund 2 Millionen 163 Tausend in der
gemeindlichen Wohlfahrtsunterstützung , deren Belastung
damit gegenüber Ende Mai um rund 72 090 zugenommen
hat . Unter den von der Reichsanstalt betreuten Arbeitslosen
waren rund 941 000 Hauptunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung und 1544 000 Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Krisenfürsorge.

Unwetter über Bayern
Furchtbare Verheerungen in Füssen

TU . Fitsten im Allgäu , 8. Juli . Das furchtbare Unwetter,
das am Mittwoch nachmittag über Füssen niedergegangen ist
hat ungeheuren Schaden angerichtet , der sich ziffernmäßig
noch nicht annähernd darstellen läßt . Besonders heimgesucht
wurden das Zentrum der Stadt , sowie der nördliche unl>
östliche Teil . Stellenweise sieht die Stadt aus , als ob ein
Trommelfeuer über sie hinweggegangen wäre . Manche
Häuser gleichen Ruinen . Nahezu alle Dachplatten wurden
durchschlagen und die Fensterscheiben zertrümmert . Da auf
den furchtbaren Hagelschlag ein gewaltiger Wolkenbruch
folgte , drangen die Wasiermasien in die Speicher und die
oberen Stockwerke der Häuser ein . Viele Wohnräume sind
unbewohnbar geworden , so daß Einwohner und Hotelgäste
ausquartiert und anderweitig untergebracht werben mußten.
Ein trauriges Bild der Verwüstung bieten die Gärten,
Wiesen und Aecker in der Umgebung . So unglaublich es
klingt , so ist es doch Tatsache , daß vereinzelt Hagelschlosien
im Gewicht bis zu 1 Kilogramm (?) gefallen sind. Es gibt
Aecker, auf denen kein Grashalm und kein Pflänzchen mehr
steht.

Störungen im bayrischen Reichsbahngebict
Das schwere Unwetter , das am Mittwoch über verschie¬

dene Teile Bayerns niedergegangen ist, hat auch im Betriebe
der Reichsbahn zu Störungen geführt . Die Reichsbahn¬
direktion München gibt hierzu folgende Darstellung : Zwischen
Wasserburg -Bahnhof und Wasserburg -Stadt sowie in der
näheren Umgebung , ferner zwischen Ohlstadt und Hechen-
dorf und bei Staltach wurde der Bahndamm vom Hochwasser
unterspült und überschwemmt , so daß die Züge Verspätungen
erhielten . Zwischen Murnau und Garmisch -Partenkirchen
wurden die Reisenden von zwei Zügen mit Kraftwagen be¬
fördert . Auch durch Blitzschläge in die elektrischen Fahr¬
leitungen und in die Telephonleitungen wurde der Betrieb
der Reichsbahn an mehreren Stellen gestört . Die Störungen
konnten alle nach kurzer Zeit behoben werden.

Die Frage der Ostreparalionen
TU . Lausanne , 8. Juli . Die Verhandlungen über die

Regelung der osteuropäischen Neparationsfrage sind am
Donnerstag zn einem gewissen Abschluß gelangt . Es wurde
vereinbart , daß auf der Lausanner Konferenz ein Protokoll *
der sechs an diesen Fragen interessierten Mächte , Rumänien , I
Südslawien , Tschechoslowakei, Ungarn . Bulgarien und Grie - I
chenland, ausgelegt wird , nach dem diese Mächte Überein¬
kommen. einen Sonderausschuß für die endgültige Regelung
der gesamten Reparationsfrage dieser Mächte einzusctzen.
Der Ausschuß soll nach Möglichkeit gleichzeitig mit der kom¬
menden Weltwirtschaftskonferenz und am gleichen Ort wie
diese tagen.

England und der Hoover-Vorschlag
— London , 8. Juli . Baldwin gab im Unterhaus die mit

Spannung erwartete Regierungserklärung über Eng¬
lands Stellung zu Hoovers Abrüstungsvor¬
schlag  und über die eigenen Pläne des britischen Empire
in der Nüstungsfrage ab. Zu gleicher Stunde gab Sir John
Simon in Genf vor dem HauptauSschuß der Abrüstungs-
wnferenz eine Erklärung des gleichen Inhalts ab. Die
^ede geht davon aus , daß die amerikanischen Vorschläge als

^ iragzu  einem in gemeinsamer Arbeit aufzubauen-
o"  EScrk gedacht seien und daß deshalb jede Abordnung

" sich aus der Abrüstungskonferenz ähnliche Beiträge vor¬

legen müsse. England begrüße den Grundgedanken des
Hoover -Planes , die Stärkung des Verteibigungswertcs der
Armeen durch Abbau der Angriffswaffen und die gegen¬
seitige Abhängigkeit der Land -, See - und Luftrüstungen.
England stimme dem amerikanischen Vorschlag für die
Lanbabrüstung  am meisten zu. Die britische Landarmee
sei schon weiter abgerüstet , als das nach dem amerikanischen
Plan vorgesehene Mindestmaß für die Aufrechterhaltung der
inneren Ordnung verlange.

Zu den Vorschlägen über die Seeabrüstung  erklärt
die englische Negierung , daß man nicht jedes Land schematisch
behandeln dürfe , und baß vor allem bei England den großen
Entfernungen der Gebiete , innerhalb deren die britische
Flotte ihren Verpflichtungen Nachkommen müsse, Rechnung
zu tragen sei. Jn sieben Punkten will England die ameri¬
kanischen Vorschläge erweitern oder abänbern.

*

Amerika stimmt der Vertagung der Abrüstungskonferenz zu
Das Washingtoner Staatsdepartement stimmt der Ver¬

tagung der Abrüstungsverhandlungen zu, da man keinen
Weg sicht, einen Zusammenbruch der Konferenz auszuhalten
und den Hooverplan zu verwirklichen . Staatssekretär Stim-
son tst aus Grund der letzten Entwicklung in Genf überzeugt,
baß letzten Endes doch praktische Rüstungs -kürzungen vor¬
genommen werden . Di « amerikanische Abordnung wird
während der Vertagung nach Wasbingt -m »urückkehren.



Außenhandel und Auslandsschulden
Wie lange noch Vermehrung der Tribullast durch Preisrückgänge im Außenhandel?
Unvermeidliche Angleichung der Auslandsguthaben und Zinsen an die Weltpreisiage

Deutschlands Außenhandelsüberschuß in den fünf Mona¬
ten von Januar bis Mai dieses Jahres beträgt ziemlich
genau 600 Millionen Mark, obwohl der Ausfuhrüberschuß
im April auf 45 Millionen Mark gesunken war und sich
infolge schärferen Absturzes der Einfuhr im Mai nur auf
87 Millionen Mark verbesserte. Dieses Steigen des Ueber-
schusses, das in Wirklichkeit nur eine Scheinblüte ist, weil
eben die Einfuhr im Mai wider Erwarten noch stärker zu¬
sammenschrumpfteals die Ausfuhr , die erneut um 76 Mill.
Mark uachgab, kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß der
Ausfuhrüberschuß dieses ganzen Jahres günstigstenfalls 1200
Millionen Mark betragen wird.

Da unsere Außenhandelsüberschüsse den wesentlichsten
Devisengewinn ausmachen, könnten die vielleicht zu er¬
reichenden 1,2 Milliarde » Mark nicht annähernd auch nur
die Zinsen für die Auslandsverpflichtungen decken. Sie
werben für das laufende Jahr gmtlich auf die Riesensumme
von 1,8 Milliarden Mark angenommen. Wollte Deutschland
diesen Betrag wirklich aus seiner Wirtschaft herausziehen,
dann müßte es dem Außenhandelsüberschuß noch das ganze
Gold und den gesamten eigenen Devisenbesitz der Reichs¬
bank zulegen und würbe dann immer noch nicht das gesteckte
Ziel erreicht haben, obendrein aus Mangel an unentbehr¬
lichen ausländischen Rohstoffen, die ja nicht mehr mit
Devisen bezahlt werden könnten, wirtschaftlich und aus
Mangel an Mitteln für heute noch unentbehrliche aus¬
ländische Lebensmittel auch körperlich verhungern . Beides
ist nicht zu befürchten, weil der Lebenswille des deutschen
Volkes schwerlich bestritten werden kann.

Ebenso unbestreitbar heißt das dann aber auch, den deut¬
schen Lebensnotwenbtgkeiten den Vorrang vor den Aus¬
landsansprüchen zu verschaffen. Das braucht nicht gleich¬
zulaufen mit der Haltung eines böswilligen Schuldners ober
auch nur eines unfähigen Zahlers . Die deutsche Volkswirt¬
schaft erweist sich auch in der Krise durchaus noch befähigt,
den begrnnöbaren Auslandsverpflichtungen gerecht zu wer¬
ben. Heute gehört die Unbegründbarkeit zahlreicher aus¬
ländischer Verpflichtungen nicht mehr zu den zweifelhaften
weltwirtschaftlichenFragen . Ein wesentlicher Teil der Aus¬
landsforderungen an Deutschland ist unbegrünbbar , tatsäch¬
lich unberechtigt. An dieser Sachlage ändert das auch in
anderen Punkten unbegreifliche Brüning -Luther-Opfer des
sog. Stillhalteabkommens vom Januar dieses Jahres ganz
und gar nichts, bet dem unerklärlicherweise die Geltend¬
machung des gestiegenen Goldwertes zugunsten einer ent¬
sprechenden Abwertung der Auslandskredtte unterlassen
worben ist.

Schon damals und inzwischen mit vermehrtem Nachdruck
spürte jeder deutsche Staatsbürger , ob Schuldner oder Gläu¬
biger oder Lohn- und Gehaltsempfänger , die Wirkungen der
Veränderung des Goldwertes sehr empfindlich in seinen Ein¬
gängen und an seinem Einkommen. Alle von uns gerieten
mehr oder weniger hart in die unerbittlichen Zangen der
Deflation . Allein die Brüningsche Dezember-Notverordnung
brachte den Inhabern der „mündelsicheren" Rentenwerte eine
rücksichtslose Abwertung ihres Vermögens und ihres Zins-

Zu den Verhandlungen in Lausanne bringt die national¬
sozialistische Parteikorrespondenz einen Artikel, in dem es
u. a. heißt: „Wir vermögen nicht zu glauben, daß die deutsche
Regierung wirklich ihren anfänglichen Standpunkt der Un¬
möglichkeit und Sinnlosigkeit irgendwelcher weiterer Tribut¬
zahlungen verlassen hätte. Jedenfalls stände die weit-

einkommcns um ein Fünftel oder mehr. Nur die Auslands¬
gläubiger erfuhren eine unbegreifliche Schonung, wurden
sogar, soweit die Stillhaltemilliarden in Frage kamen, in
einer weltwirtschaftsgeschichtlichüberhaupt niemals Sage-
wesenen Art gesichert. Sie hielten dafür „still" im Abzug
der kurzfristigen und der fällig werdenden längerfristigen
Kredite. Hätten sie das nicht getan, bann würde ihre „Rüh¬
rigkeit" ihnen auch nichts genützt haben nach dem bekannten
Wort, baß selbst der Kaiser das Recht verliert , wo nichts
mehr zu holen ist.

Weber Volk noch Regierung waren sachlich oder gar
juristisch verpflichtet, den Auslandsgläubigern zu ihren
Privatgclbern zu verhelfen. Die Ausländer hätten allenfalls
eine Reihe deutscher Unternehmungen zum Zusammenbruch
treiben, aber daraus für sich doch nichts retten können.

Als Deutschland ihnen das Geschenk des Stillhalte¬
abkommens machte, durfte es noch mit einer loyalen Ab¬
wickelung der Lausanne! Konferenz in unmittelbarer Folge
auf die Berliner Finanzverhandlungen und mit einem ent¬
sprechenden Wirtschaftsaufschwungrechnen und vielleicht das
erstaunliche Entgegenkommen bezeigen, das im Stillhalte¬
abkommen vertraglich niebergelegt ist. Nachdem aber bas
Ausland die bei uns erweckten Hoffnungen, die Voraus¬
setzungen des Abkommens, zerschlug, mußte schon lange mit
der gleichen Rücksichtslosigkeit auch von deutscher Seite Klar¬
heit über die Zukunft der Kredite geschaffen werden. Wenn
diese viel zu lange versäumte Aufgabe nachgeholt wird,
können wir an dem Scheincharakter mancher Kredite als
Wirtschaftsguthaben nicht vorttbergehen, meinte doch der
Kanzler von Papen in seiner Lausanne! Rede ausdrücklich,
daß mindestens zehn Milliarden der achtzehn Milliarden
Mark in Deutschland angelegten Geldes noch hierzulande
hoch verzinst werden müssen.

Das ist eine Frage für sich, die hier nicht weiter be¬
handelt werden soll, weil sie mehr politischer als wirtschaft¬
licher Art ist. Unverzüglich, also schon im Rahmen der
schwebenden Lausanner Verhandlungen oder einfach aus
Deutschlands Entschluß muß aber eine Wertangleichung der
Guthaben des Auslandes und der Zinsen dafür an den
inzwischen gestiegenen Goldwert erfolgen. Das heißt, daß
die gewaltige Mehrheit der Kredite um rund 4g v. H. er¬
mäßigt und auch der Zinsfuß , der für zahlreiche Kredite noch
heute acht und sogar 10 v. H. übersteigt, für die verbleibende
abgewertete Summe ebenfalls um mindestens 40 v. H. seines
Nennbetrages heruntergesetzt werden muß. Bei einem der¬
artigen Vorgang der nichts Krampfhaftes und nichts Un¬
gerechtes gegenüber den Gläubigern bedeutet, sondern der
die RechtsgleichheitDeutschlands mit dem Auslande wieder¬
herstellt, bliebe uns noch eine Zinsen- und Tilgungslast von
jährlich fünfhundert bis sechshundert Millionen Mark , also
auf jeden Fall noch ein riesenhafter Zinstribut . Für diesen
könnte Deutschland nur gut stehen, wenn es wirtschaftlich
und politisch wieder Ellenbogenfreiheit gewinnt. Diese
Summe kann das Ausland aber günstigstenfalls erhalten,
und mehr steht ihm überhaupt nicht zu.

aus überwiegende Mehrheit des deutschen
Volkes einem solchen Schritt ablehnend
gegenüber.  Es ist sicher nicht einfach, unter dem wochen¬
langen Trommelfeuer der Franzosen die Nerven zu be¬
halten. Aber das deutsche Volk muß erwarten , daß die¬
jenigen, die sich in so schwerer Stunde die Kraft zutrauten,
Deutschlands Interessen in Lausanne zu vertreten , auch die
entsprechende Nerven stärke  aufbringen . Sie kön¬
nen sich dabei bewußt sein, mit der Ablehnung irgendwelcher

Zahlungsversprechungen nur das zu tun, was Maodonald
und Mussolini mit frischen Nerven noch abseits der auf»
reibenden wochenlangen Verhandlungen in Lausanne als
das einzig richtige bezeichnet haben."

Slaalshaushallssorgen in Frankreich
— Paris , 7. Juli . In der Pariser Zeitung „Matin " macht

der frühere Haushaltsminister SeCHapetelaine  inter¬
essante Mitteilungen über die Lago des französischen Staats¬
haushalts . Er stellt u. a. folgendes fest:

Am 2. Juli dieses Jahres habe sich das Guthaben des
Staates bei der Bank von Frankreich auf nicht mehr als
40 Millionen Franken gestellt. Bon den gesetzlich bewillig¬
ten 5 Milliarden Schatzbonds standen nur noch 600 Millio¬
nen zur Emission zur Verfügung, von denen 3F Milliarden
Franken -Obligationen für die nationale Ausrüstung einge¬
stellt werden mußten. Im ganzen stehen dem Staat 940
Millionen zur Auffrischung der Staatskasse in Bereitschaft.
Das Defizit des Haushalts im Jahre 1030-31 beläuft sich auf
2,246 Milliarden Franken , also auf etwa 376 Millionen Mark.
Das Jahr 1931-32 schloß mit einer Unterbilanz  von
rund 5 Milliarden ab. Für das laufende Haushaltsjahr , und
zwar für die Monate April bis Dezember wird das Defizit
aus 4 Milliarden veranschlagt. Diese Entwicklung führt
de Chapetelaine auf die allgemeine Weltwirtschaftskrise und
den Ausfall der deutschen Reparations¬
zahlungen  zurück.

Bisher war Sen Franzosen nach Abzug der nach England
und Amerika weitergeleiteten Beträge ein Uvberschuß von
1H bis 2 Milliarden geblieben, der in den Haushalt einge¬
setzt werden konnte. Daneben bildet der starke Rückgang
des Außenhandels  und das Nachlassen des Frem¬
denverkehrs,  der dem Land im Jahre 1931 nur vier
Milliarden gegen 12 Milliarden im Vorjahre au unsicht¬
baren Einnahmen gebracht hat, die Ursache des Defizits.

Landwirtschaftliche Markt-Kontrolle
in Bulgarien

Ausfuhrkontrolle für Obst und Gemüse
Nach einem neuen Gesetz müssen alle Gemüse, Dessert¬

trauben, frische und getrocknete Früchte, die von Bulgarien
nach ausländischen Märkten ausgeführt werden, in Güte und
Verpackung den festgesetzten Ansprüchen des betreffenden
Marktes entsprechen. Um diese Forderung durchsetzen zu
können, hat man in Bulgarien eine O b er ste Kontroll¬
kommission  und eine Reihe von Bezirkskontrollen ein¬
gesetzt, die am Erzeugungsort oder da, wo die Waren ver¬
packt werden, die Qualität begutachten.  Die Kon¬
trolle erfolgt je nach Bedarf ständig oder stichprobenweise so¬
wie für die gesamte Ladung oder einen Teil derselben. Nach
den neuen Bestimmungen darf beanstandete Ware
nicht mehr über die Grenze binausgelassen
werden.  Zur Durchführung der Kontrolle müssen sich
sämtliche Ausfuhrhänüler in ein Register bei der Oberste«
Kontrollkommission eintragen lassen und müssen eine Kau¬
tion stellen, die für etwaige Strafen in Anspruch genommen
wird. Mit diesen neuen und scharfen Vorschriften will sich
Bulgarien auch unter den höheren Qualitätsansprüchen sein-
ausländischen Absatzmärkte erhalten.

Kommunisten-Aufstand in Peru
Die Regierung von Peru gibt nach einer Meldung aus

Lima bekannt: In Trujillo (Staat Liberbad) brach eine kom¬
munistische Revolution aus . Die Regierung erklärte den Be¬
lagerungszustand für 30 Tage. Die Bewegung blieb auf
Ltberdad beschränkt. Truppen sind zur Niederkümpfung des
Aufstandes von Lima abgegangen.

Nationalsozialistische Stimme
zur Lage in Lausanne

ver
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jtz, Ausgespürt.
Immer wieder drückte Frau Regina Tauber den heim¬

gekehrten Sohn an ihr Herz und vermochte vor Seligkeit
nur Worte des Dankes für den Allmächtigen zu finden, weil
er endlich ihr jahrelanges Flehen erhört hatte. Und immer
jwieder ergriff sie die Hände des großen, auf Mutter und
Sohn lächelnd herabsehenden Mannes und führte sie unter
jhervorgestammelten heißen Dankesworten an die welken
Lippen. So war ihr während der langen Trennung still ge¬
hegtes Ahnen, daß der Sohn noch lebe, doch kein TrP ge¬
wesen; ihr inniges Gottvertrauen war nicht getäuscht worden,
!und nachmals durchbrach des Lebens Sonne die Nacht ihres
iGrauens und erhellte mit glanzvollem Leuchten den Abend
nhres Daseins.

Gerührt hielt Felix die Mutter in den Armen und sah
mit zärtlicher Besorgnis ihr in das sanfte, in seliger Freude
^strahlende Gesicht. Sie war alt geworden, die gute Rtutter;
jder jahrelang nagende Kummer hatte seinen unauslöschlichen
Stempel auf die milden Züge geprägt, und hinfälliger, grei¬
senhafter erschien ihr ganzes Wesen. Nur die tiefblauen Au-
gcn leuchteten ihm noch im alten Glanze entgegen. Wie hatte
er sich in den Einöden des fernen Afrikas nach ihnen gesehnt,
wie unendlich wohltuend und befriedigend wirkte ihr Schim-
lmer auf sein ganzes Empfinden, als wäre er wieder ein klei¬
ner Brwe, der nach wildem. Umhertollen auf der Gasse den
Schoß des lieben Mütterleins sucht und sich unter dem Schutze
des Mutterauges geborgen fühlt.

„Unser Herrgott vergelte Ihnen , was Sie an mir und
Aeltx getan haben, Herr Platen !" sagte Frau Tauber -um
Knndertstenmate, nachdem sich der erste Sturm der Freude

etwas gelegt hatte. Wieder ergriff sie mit Leiden Händen
die Rechte des Ingenieurs , der lachend abwehrte und er¬
widerte:

„Den Dank, Dame, begehr ich nicht! Ich habe getan, was
ich nicht lassen konnteI Doch, wenn Ihr danken wollt, dann
säumet nicht, den müden Leib uns freundlich zu erquicken!"

Damit hatte Herr Otto Platen das richtige Mittel er-
griffen, um der alten Dame ihre volle Fassung wiederzu-
geben. Bebend trippelte sie in die Küche, befahl dem dort
neugierig harrenden Mädchen, Kaffee, Wein und einen Im¬
biß zu richten, und eilte dann in die Stube zurück, um mit
zitternden Händen den Tisch zu decken und dann wieder den
heimgekehrtenSohn in die Arme zu schließen.

„Wie war es denn möglich, Felix, daß du glücklich ent¬
kommen bist? In der kurzen Mitteilung von Malaga hast du
nur geschrieben, daß dank dem „Kondor" die Rettung ge¬
glückt seil Wer ist denn dieser Herr Kondor? Warum hast
du ihn nicht mitgebracht, daß ich ihm danken kann?"

Die Freunde brachen in ein fröhliches Gelächter aus , und
Otto Platen belehrte:

„Wir konnten ihn nicht mitbringen, den Herrn Kondor,
verehrte Frau Tauber, weil er doch etwas zu viel Platz im
Eisenbahnabteil eingenommen hätte. Aber wir haben ihn
sorgfältig in einen Güterwagen verpackt! Hoffentlich trifft
er in den nächsten Tagen eint"

Verständnislos sah Frau Tauber den Sprecher an, und
dieser fuhr fort:

„Der „Kondor" ist eine Flugmaschine — mein famoser
indecker, der Felix über das Meer getragen hat !"

„Herr des Himmels — über das Meer bist 'du geflogen,
elix?" schrie Frau Tauber entsetzt auf. „Mit einem von den
eumodischen Dingern, mit denen sie über die Hauser hrn-
egfliegen, höher wie die Domtürme? Angst und bange wird
; mir jedesmal, wenn ich so einen Waghals sehe! Und du
ist nicht heruntergefallen?"

„Gott sei Dank sticht, wie du stehst, .Mutter !" lachte
-ellr. „Die Sache ging ganz famos. Allerdings hatte wenig
efchlt, und ich wäre in Pas Meer aepluürpst, wo es mu ttes-
en ist, aber ich muß bei unserem Herrgott gut angeschriÄe»
ein — im letzt« ! Augenblick, als der Motor schon anftfig,
u versagen, gewann ich im ctzleitslug das Landl? -- ^

„Und ist dir wirklich nichts passiert. Felix — gar nichts?"
stammelte Frau Tauber, wieder in Tränen ausbrechend. „O
Gott — wenn ich gewußt hätte, daß du auf diese Art gerettet
werden solltest, ich wäre vor Angst gestorben!"

„Deshalb habe ich mich auch wohl gehütet, eine Silbe
von meinen wohldurchdachten Plänen zu verraten , als ich
von Ihnen und Fräulein Martha damals Abschied nahm!"
sagte Otto Platen lachend. „Was man nicht weiß, macht
einem nicht heiß! Und nicht ratsam ist es, das neidische Ge-
schick mit unbedachten Reden zu beschwören! Die Hauptsache
ist: wir haben den Felix wieder! Restlos ist er aus Afrika
verschwunden— nur seinen Tornister und sein Gewehr hat
er seinen dortigen Freunden als Andenken zurückgelassen l"

Frau Tauber vermochte sich noch immer nicht zu be¬
ruhigen. Erst als Otto Platen in ebenso launiger wie fesseln¬
der Weise erzählte, wie er sofort nach Landung des Dampfers
„Miß Ellen" in Malaga sich nach Felix auf die Suche gemacht
und den Freund schon am nächsten Tage wohlbehalten rn der
kleinen Hafenstadt Motril an der Südküste Spaniens mit
dem unversehrten „Kondor" angetroffen habe, wie Ade dann
mit dem nächsten Dampfer nach Genua gefahren Aren , mn
von dort aus die Heimreise nach Deutschland per Mchn for
zusehen, da kam allmählig die sanfte Heiterkeit bei ihr wieder
zum Durchbruch, die ehedem der Grundzug rhres Wesens ge-

Es war eine Stunde reinen Glückes, in welcher die drei
wieder vereinigten Menschen um den runden Tisch saßen.
Aber wie nichts auf der Welt vollkommen ist, so lenkt« das
Gespräch auch in Bahnen, die nach Ansicht der Mutter wolst
schmerzliche Gefühle bei dem heimgelehrten Sohn auslosen
mußten. -Frau Tauber hatte es ängstlich vermieden, der.
jungen Frau Hugo Welty Erwähnung zu tun , da ste AG
annehmen mußte, daß Felix die DerAratung A ^EsenenBraut mit einem anderen auf das Bitterste empfand, und
war daher um so mehr Überrascht, als Ar Sohn selbst
heikle Thema anschlug und sich cmschemend mtt Mnz l« den-
schaftsloser Ergebung mit der vollendeten Tatsache cchgefuw-
den hatte. ,
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Aus Württemberg
Rückblick auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des Handwerks

im Monat Juni
Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt hiezu:

Im ganzen genommen hat sich die Lage des Handwerks im
letzten Monat nicht viel verändert . Die Ergebnisse waren
meistens durchaus unbefriedigend und nicht besser als bisher,
obwohl diese Jahreszeit sonst den größten Arbeitsanfall zu
bringen pflegt. Im einzelnen lagen die Beschäftigungsver¬
hältnisse im letzten Monat , allerdings nur in einer kleinen
Anzahl von Orten des Kammerbezirks nicht gerade schlecht,
hauptsächlich deshalb, weil sich die Bautätigkeit hier besser
entwickelte, als es ursprünglich den Anschein hatte. Die
Umsätze hielten sich etwa auf der Höhe des Vormonats , lie¬
gen jedoch gegenüber dem Stand von vor 2—3 Jahren fast
um die Hälfte niedriger . Nicht zuletzt schadet die Unsicherheit
der innen- wie außenpolitischen Lage der Wirtschaft schwer.
Besondere Klagen wurden darüber laut , daß die Zahlungs¬
weise vielfach immer schlechter wird und baß sich die Ver¬
luste an Außenständen mehren. Um überhaupt ein Geschäft
zu machen, sieht sich mancher genötigt, außerordentlich lange
Zahlungsfristen dem Kunden zuzubilligen. Die finanzielle
Beweglichkeit des Handwerks ist dadurch weitgehend ver¬
mindert, deren Auswirkungen sich wieder auf seine Liefe¬
ranten usw. übertragen . Eine Krankheitserscheinung der
Krisis, die abzustellen jeder etwas mithelfen kann, wenn er
sich entsprechend verhält . Daß die Steuerlasten im Hand¬
werk viel zu groß sind und die Betriebe darunter fast zu¬
sammenbrechen müssen, darauf wurde schon öfters hingewie¬
sen. Eine schärfere Berücksichtigungder Leistungsfähigkeit
würde jedenfalls für bas Handwerk, gemessen am gesamten
Steueraufkommen , schon eine merkliche Erleichterung brin¬
gen. — Bei den Baunebengewerben der Gipser, Glaser und
Maler gab es im Juni teilweise etwas mehr Arbeiten, je¬
doch nur für kürzere Zeit, so daß sich schon gegen Ende des
Berichtsmonats wieder ein Nachlassen des Geschäftsganges
bemerkbar machte. Ungenügend Arbeit hatten auch die Be¬
kleidungsgewerbe. Das gleiche gilt von den holzverarbeiten¬
den Berufen . Ebenso wird von den Metallgewerben das
Geschäft im Juni durchweg als unbefriedigend bezeichnet.
Anzeichen einer leichten Besserung anfangs des Monats
machten bald wieder einer ausgesprochenenVerflauung Platz.
Namentlich gilt dies vom Schlosser- und Mechanikerhand¬
werk. Etwas mehr Arbeit hatte bas Schmiebehandwerk, in¬
folge Ser vermehrten Auftragserteilung durch die Landwirt¬
schaft. Bei den Lebensmittelberufen ließ sich ein weiterer
spürbarer Rückgang der Umsätze feststellen.

Hausierhandel mit Polstermöbel«
Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt hierzu:

Aus Kreisen des Handwerks ivar wiederholt Beschwerde dar¬
über geführt worden, daß es den Hausierhändlern mit Pol¬
stermöbeln von den Reichsbahndirektionen erlaubt wurde,
ihre Polstermöbel, welche sie durch die Reichsbahn an die
einzelnen Orte befördern ließen, unmittelbar von Güter¬
wagen heraus auf dem Güterbahnhof , also auf reichsbahn¬
eigenem Gelände, zu verkaufen. Die Vorstellungen bei der
Hauptverwaltung der Deutschen Retchsbahngesellschaft haben
nunmehr zu dem erfreulichen Ergebnis geführt, daß die
Reichsbahndirektionen in Zukunft den Verkauf von Polster¬
möbeln aus den Eisenbahnwagen heraus nicht mehr zulasten
werden.

Beitragsgewährung z« Blitzableiteranlage«
Eine Bekanntmachung des Verwaltungsrats der Gebäube-

brandversicherungsanstalt über Veitragsgewährung zu Blitz¬
ableiteranlagen besagt: Zahlreiche württembergische Gebäube-
eigentümer haben bei Anbringung von Blitzableitern auf
ihren Gebäuden mit übermäßigen Anrechnungen der mit
der Ausführung beauftragten Handwerker schlechte Erfah¬
rungen gemacht. Wir warnen deshalb vor Vergebung von
Blitzabletterarbeiten ohne Einforderung eines Kostenvor¬
anschlags, ebenso vor Vergebung an unbekannte Firmen
oder Handwerker, insbesondere an außerwürttembergische
Firmen ohne vorherige Erkundigung. Die Beitragsgewäh¬
rung beschränkt sich auf Kirchen und Gebäude, in denen be¬
stimmungsgemäß leicht brennbare landwirtschaftliche Vor¬
räte, insbesondere Heu und Stroh , aufbewahrt werden. Be¬
findet sich ein Wohnhaus mit einer Scheuer unter einem
Dach, so wird der Beitrag zu der Gesamtanlage gewährt.
Andere Gebäude können nur unter ganz besonderen Um¬
ständen in seltenen Ausnahmefällen in Betracht kommen,'
Gesuche für Wohnhäuser, die lediglich auf hohe oder feuchte,
angeblich blttzgefährdete Lage Hinweisen können, sind bei
der Knappheit der Mittel zwecklos. Es muß sich außerdem
um Neuanlagen, nicht um Erneuerungen , und um Aus¬
führungen in neuester Zeit handeln. Die Beiträge betragen
regelmäßig 28 v. H. einer gediegenen, aber einfachen Aus¬
führung zu angemessenen Preisen . Die Gebäudeeigentümer
tun deshalb gut, sich stets vorher genaue Angaben über Art
und Ausdehnung der vorgeschlagenen Ausführung , die zu
verwendenden Baustoffe und die anzusetzenden Preise und
Löhne machen und diese gegebenenfalls auf ihre Angemessen¬
heit nachprüfen zu lassen.

Aus Stadt und Land
Calw , den8. Juli 1932.

Wolkenbruchartige Regen
haben vergangene Nacht nicht unbeträchtliche Schäden an
Wegen und in Gärten angerichtet. Besonders an den Tal¬
hängen sah man heute morgen vielfach Erbabschwemmungen
und Geröll. Die Nagold führt starkes Hochwasser und ist
stellenweise über ihre Ufer getreten. Wie wir hören, sollen
Wolkenbrüche in der Umgebung von Wildberg die Ursache
mr das rasche Ansteigen des Flusses gewesen sein. Da der
Liegen anhält , muß mit einem weiteren Steigen des Was-
lers gerechnet werden.

Sing - «nd Spielabend der Calwer höhere« Schule«
de»" ^ igVol  k" war ein Spiel - und Singabenö betitelt,
und ?^cnö im überfüllten Gcorgcnäumssaal Schüler

chülerinnen der höheren Schulen unter Leitung von

Oberreallehrer Mall  Veranstaltete«. Und es war wirklich
ein lustiges, frisches Singen , Spielen und^Tanzen , das für
den Hörer darüber hinaus noch durch die schöne und sinnvolle
Anlage des Programms wertvoll war, denn dieses gab zu¬
gleich einen lehrreichen Aufriß über neuzeitliche, auf den
rhythmischen Spieldrang des Kindes aufbauende gesanglich-
musikalische Erziehun ^ grundsätze. In buntem Wechsel zogen
alte und neue Volksweisen, Spiel -, Neigen- und Tanzlieder
von einfacher, sangbarer und herzlicher Art vorüber und man
freute sich an den schönen, Hellen, klaren Stimmen wie an
den rhythmischen Spielbewegungen und Tänzen der Kiirder.
Uever einige leichte Schwankungen hinweg wurde in einer
durchaus sicheren und frischen Art gesungen und gespielt,
die dein arbeitsfreudigen Leiter alle Ehre macht«. Man hörte
eingangs einen reizvollen, durch bas Schülerorchester be¬
gleiteten Begrüßungschor , dem vom Bearbeiter eine jüt-
ländische Volksweise zugrunde gelegt war. Dann sangen
Knaben und Mädchen der 1. Klasse einstimmige alte Spiel-
uud Neigenlicöer einfachster Form , worauf die Mädchen der
2. und 3. Klaffe mit z. T . gar nicht so leicht zu singenden
Tanzliedern , darunter zwei entzückende Koinpositionen von
Hilde Kocher-Klein, aufrvarteten. Beschränkten sich zunächst
die rhythmischen Begleitbewegungen auf einfachste Gcstal-
tungsformen, so entwickelten sie sich späterhin aus einfachen
Spielhandlungen zu tänzerischer Bewegung, die z. T. selb¬
ständig von den Kindern aus der Musik erlauscht und be¬
stimmt war . Eine Gavotte und ein Menuett von Joh . Adolf
Hasse, von zwei Schülerinnen in einer Bearbeitung für'
Klavier und Geige mit Fleiß und Verständnis für den
Charakter alter Streichmusik vorgetragen , leitete nun¬
mehr zu einigen von Knaben und Mädchen gesungenen neuen
und alten Kinderliedern in neuer Fassung über, die in ihrer
lustigen, frischen Art und blitzsauberen Darbietung großen
Anklang fanden. Eine alte Courante aus dem 17. Jahrhun¬
dert, für Streicher und zwei Singstimmen gesetzt, wurde mit
Schwung und innigem Gefühl vom ganzen Chor öargeboten,
wobei die gute Schulung der Stimmgruppen vorteilhaft in
Erscheinung trat . Launiger Walzertakt klang aus dem hüb¬
schen, dreistimmige» Schweizer Tanzlied „Großmutter will
tanzen". Rhythmisch sicher vorgetragen bildete es einen pas¬
senden Uebergang zu einer Anzahl von den Mädchen der
3. Klaffe anmutig getanzte alte Volkstänze, für deren
Einstudierung z. T. Studienassessor Dannemann  mit
Erfolg besorgt war . Die frohe Stimmung des Abends fand
schließlich in der Wiedergabe von zwei durch H. Mall für
Klavier und eine Singstimme vertonten Wiegenliedern —
Frl . Hedwig Dieterich  gab ihnen Wärme und beseelten
Ausdruck — sowie dem Heller fließenden Menuett aus
Mozarts „Kleiner Nachtmusik" einen feinen Ausklang. Es
gab für alle Mitwirkende viel Beifall. Studiendirektor
Dr . Gräter  erinnerte zum Schluß sehr zu Recht auch
an den ernsten Arbcitsuntergrund , der die frohe Stunde
trug , und dankte dem rührigen Leiter für seine Mühewal¬
tung wie den Gästen für das bezeigte Interesse.

Rentnerversammlnng
Man schreibt uns : Am Sonntag nachmittag findet in

Calw im Gasthof zum Ochsen eine Rentnerversammlung des
Zentralverbandcs der Arbeitsinvaliden und Witwen statt.
Es wird darin Auskunft gegeben über den rücksichtslosen
Rentenabbau der neuen Reichsregierung, der die kümmer¬
liche Lebenslage der Rentnerschaft weiter verschlechtert hat.
Es sollte Pflicht aller Rentner sein, dieser Versammlung
anzuwohnen. (Näheres im Anzeigenteil.)

Wetter für SamStag nnd Sonntag
Hochdruck liegt jetzt im Westen, eine Depression immer

noch bei Island . Für Damstag und Sonntag ist zeitweilig
bedecktes, auch zu einzelnen Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

*

SCB . Hoefen a. ö. Enz OA. Neuenbürg , 7. Juli . Am
Mittwoch ging hier eine Ledcrtasche mit wertvollem Werk¬
zeug und eine Brieftasche mit einem Hundertmarkschein ver¬
loren. Beide Taschen wurden auf dem Rathaus als gesunden
abgegeben und konnten den „glücklichen Verlierern " gegen
Funbgeld ausgehändigt lverden.

SCB . Pforzheim, 7. Juli . Beim Baben in der Enz unter¬
halb des Städt . Krankenhauses verunglückte der ledige 23
Jahre alte Uhrmacher Fritz Dreher von hier. Er wagte an
dieser Stelle , wo eine Wassertiese von nur etwa 70 Zenti¬
meter vorhanden ist, einen Kopfsprung. Er schlug unter
Wasser auf und mußte mit einer großen Kopfwunde aus dem
Wasser herausgezogen werden. Man brachte ihn sofort ins
Krankenhaus, wo die Wunde genäht wurde.

Altensteig, 7. Juli . Der weit und breit als ehrbarer
Handwerksmeister bekannte Weißgerbermetster Henßler ist
im Alter von 87 Jahren gestorben. Er , der viel aus der
Vergangenheit Altensteigs zu berichten wußte, ivar bis vor
kurzem körperlich und geistig frisch und nahm noch an allen
Geschehnissen regen Anteil . Mit ihm ist unser ältester Mit¬
bürger und der letzte, von echtem, altem Soldatenstolz er¬
füllte Veteran von 1866 und 1870 abgeschieden. — Heute
mittag gegen 3 Uhr wurde in der Haushaltungsschule am
Marktplatz starker Rauch wahrgenourmen. Rasch herbei¬
geeilte Männer schlugen die Fenster ein und konnten mit
fünf Feuerlösch-Apparaten das entstandene Feuer glücklicher¬

weise im Keim ersticken. Fahrlässigkeit hätte hier schwere
Folgen haben können. Morgens blieb im Unterricht ein elek¬
trisches Bügeleisen unausgcschaltet auf einem Tisch stehen,
so daß es samt dem Untersatzgittcr zum Glühen kam und so
die Tischplatte, Schublade und den unter dem Tisch stehenden
Hocker durchbrannte.

Frendenstadt, 7. Juli . Im hiesigen Kurtheatcr wurde
gestern abend das Sch-warzwäl - er Volksschauspiel„Das kalte
Herz" gegeben, das nach der bekannten Erzählung unseres
schwäbischen Dichters Hauff von Rektor Kiefner in Nagold
für die Bühne bearbeitet wurde. Eine einheimische Spieler¬
schar brachte dieses reizende Heimatspiel in sehr ansprechen¬
der Weise auf die Bühne, so daß ihm ein voller Erfolg zuteil
wurde.

SCB . Leonberg, 7. Juli . In Münchingen wurde von
einem Stuttgarter Auto der 21 Jahre alte Paul Hönes von
hier angefahrcn und schwer verletzt. Der Verunglückte wurde
in das Bezirkskrankenhaus nach Leonberg übergoführt, wo
er seinen schweren innerlichen Verletzungen erlegen ist.

SCB . Stuttgart , 7. Juli . Im Anschluß an den Aufmarsch
nationalsozialistischerSturmabteilungen auf dem Marktplatz
kam es am letzten Samstagabend in der Hauptstätterstratze
zu schweren Ausschreitungen. Ohne eigentlichen Anlaß fan¬
den sich zahlreiche politische Gegner vor einem nationalsozia¬
listischen Verkehrslokal ein, auf das sie einen regelrechten
Sturmangriff ausführtcn . Als Kampfmittel wurden Pflaster¬
steine benützt, die durch Türen und Fenster in die Wirt¬
schaft geschleudert wurden, wobei ein erheblicher Sachschaden
entstand. Drei der mutmaßlichen Beteiligten standen jetzt
vor dem Schnellschöffcngericht. Zwei von ihnen wurden zu
6 und 7 Monaten Gefängnis verurteilt und der dritte man¬
gels Beweises freigesprochen.

SCB . Stuttgart , 7. Juli . In einem Hause des östlichen
Stadtteils vergiftete sich eine 61 Jahre alte Frau mit Gas.
— In einem Fabrikanwescn in der Böblinger Straße wurde
ein 46 Jahre alter Magazinarbciter tot aufgefundcn. Die
Feststellungen haben ergeben, baß der Mann infolge eines
erlittenen epileptischen Anfalls erstickt ist.

SCB . Stuttgart , 7. Juli . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : In den nächsten Wochen haben die Arbeitsämter
die durch die Notverordnung vom 14. Juni 1932 vorgcschrie-
benen Aenderungen der Unterstützungssätze durchzuführen
und die Hilfsbedürftigkeit bei der Mehrzahl der Arbeits¬
losenunterstützungsempfänger zu prüfen. Dazu haben die
Unterstützungsempfänger u. a. Bescheinigungen über den
Verdienst ihrer in Arbeit stehenden Angehörigen vorzulegen,
zu deren Ausstellung die Arbeitgeber dieser Angehörigen
nach 8171 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungverpflichtet sind.

SCB . Benningen OA. Ludwigsburg , 7. Juli . Der Schuh¬
fabrikarbeiter Emil Vordermeier war gestern abend beim
Kirschenpflücken beschäftigt, während unter dem Baum sein
Rühriges Söhnchen Roland spielte. Plötzlich brach die Leiter
unter dem Mann , und dieser stürzte auf das Kind. Heute
früh mußte dieses nach dem Bezirkskrankenhaus übergeführt
werden, wo es bald nach seiner Einlieferung den schweren
inneren Verletzungen erlegen ist.

SCB . Heilbronn , 7. Juli . Gestern nachmittag wurde, wie
schon gemeldet, in Stuttgart der 47 Jahre alte Monteur Karl
Langjahr von Flein festgenommen, weil er im Besitz eines
falschen 6-Mark-Stückes sowie zweier Gipsformen war.
Langjahr und sein 22 Jahre alter Sohn Eugen sind vor etwa
vier Wochen aus Karlsruhe hier zugezogen. Die sofort von
hier aus vorgenommene Durchsuchung der Wohnung ergab,
daß sich beide seit etwa 4 Wochen mit Versuchen zur Her¬
stellung von falschen6-Mark-Stücken befaßt haben. Es wur¬
den nicht nur die erforderlichen Metall - und Gipsformen,
sondern auch fertige 6-Mark -Stücke vorgefundeu, die ledig¬
lich noch der Versilberung bedurft hätten. Vater und Sohn
sind geständig, die erforderlichen Arbeiten gemeinsam durch¬
geführt zu haben. Die Reise des Vaters nach Stuttgart
wurde unternommen , um weiteres Metall , insbesondere
Silber , einzukaufen, und dann die Herstellung der 5-Mark-
Stücke auf breiter Grundlage durchzuführcn.

SCB . Ravensburg , 7. Juli . Ein wolkenbruchartiger
Regen setzte am Donnerstag nachmittag die Stadt unter
Wasser, so daß große Ueberschwemmungen eintraten . Auf
dem Zufahrtsweg zur Veitsburg hatte das Wasser soviel
Geröll angespült, daß ein Auto stecken blieb und heraus¬
geschaufelt werden mußte. In der oberen Burachstraße hatte
sich eine 39 Zentimeter hohe Schicht von Schutt und Stein¬
geröll angcsammelt, in der die Lokalbahn stecken blieb. In
einer Gärtnerei wurden durch das angeschwemmteWasser
sämtliche Gärtnerei -Erzeugnisse vernichtet.

SCB . Mm a. D., 7. Juli . Heute nachmittag ereignete sich
ein schwerer Straßenbahnzusammenstoß in der Zinglerstraße.
Die beiden Straßenbahnwagen der Richtung Söflingen und
Römcrstraße fuhren wie üblich hintereinander . In der ab¬
schüssigen Zinglerstraße versagte, wie der Wagenführer des
zweiten Wagens behauptet, die Motorschaltung. Der Wage»
konnte deshalb nicht zum Halten gebracht werden und fuhr
mit voller Gewalt auf den auf der Haltestelle stehenden ersten
Watzcn auf. Der Anprall war so stark, baß der Hintere
Perron des ersten und der vordere des zweiten Wagens sich
ineinandergeschoben. Dabei wurden 6 Personen verletzt, und
zwar drei Fahrgäste und zwei Straßenbahnbeamte.
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Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCV . Stuttgart , 7. Juli . Die Börse hatte ruhiges Ge¬
schäft, weil Zurückhaltung beobachtet wurde . Immerhin blieb
die Grundstimmung sowohl am Aktienmarkt wie auch am
Rentenmarkt fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dounerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlochthos

wurde » rugesührt : 2 Ochsen, 7 Bullen tunverkauft 3), Juug-
bullen 4s 114), 5 Kühe, SS 1v) Rinder , SW Kälber , 552
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
- - - -

?. 7. 5. 7. 7. 7.
Psg- Psg- Kiihe: Psg-
— 3l - 34 fleischig —
— 25- 28 gering genährte —

22- 24 Kälber:
feinste Mast- und 34- 3724 - 26 25—26 beste Saugkälber

22—23
20- 21

22—23
20—21

mittl. Mast - un¬
gute Saugkälber 28- 32
geringe Kälber 24- 27

35- 37
28—32
24- 27

36- 37
28- 33
24- 27

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Pfd,
200- 240 Psd.

44—45
45

45- 45

l
!ö2- AWPfd.
120- 160 Psö.

42—44
41- 42— 22- 28 unter 120 Psd.— 17- 2ls Sauen s - t

Ochse» :
ansgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausaemästet
vollfleischig
fleischig

3ungrinder:
ausgemästet
oollfleischig
flächig
ger.ng genährte

Kühe:
aus gemästet
vollfleischig

Marktverlauf : Grohvieh schleppend, Ueberstand , Kälber
langsam , Schweine belebt.

Psg-
12- 15
8- 11

35- 39

29- 33
24- 28

43—44

40- 41

LC. Berliner Produktenbörse vom 7. Juli
Weizen , märk . 339- 241; Roggen , märk . 187—188; Futter-

gerste 162—173; Hafer , märk . 159—168; Weizenmehl 80.50
bis 84; Roggenmehl 70 Prozent 25,50—37,40; Weizenkleie
^0,25—10,60; Roggeukleie 10—10̂ 0; Viktoriaerbsen 17—28;
Kl. Speiseerbsen 31—24; Futtererbsen 15—19; Peluschken 16
bis 18; Ackerbohnen 15—17; Wicken 16—18; Lupinen , blane
10,50—11,60; dto. gelbe 15—16M ; Leinkuchen 10,30—10,60;
Erduußkuchen 10,60;' Erdnutzkuchenmehl 11; Trockenschnitzel
8,80- 8,90; Sojaschrot 10,30; Kartoffel , gelbfleischige, neue
Ernte 3,75—4. Allgemeine Tendenz : fest.

Holzverkäufe in Württemberg
Bei den Holzverkäufen aus württ . Gtaatswaldungen

wurden im Monat Juni folgende Erlöse erzielt : Fichten
und Tannen 31657 Festmeter Stammholz 42,1 Prozent gegen
42,6 Prozent im Monat Mai und 45 Prozent im Monat
April ; Forchen und Lärchen 1723 Festmeter Stammholz 42,5
Prozent gegen 47,6 im Mai und 52 Prozent im April . Für
Laubstammholz betrugen die Erlöse aus drei Forstbezirken
56—80 Prozent der Landesgrundpreise , für Nadelholzstangen
60 Prozent . Brennholz erzielte folgende Erlöse : 1129 Raum¬
meter Laubholz , 9180 Raummeter Nadelholz mit einem
Durchschnittserlös von 79 Prozent gegen 81 im Mai , 82 im
April und 82 im März.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftliche» Verkehrskostenin Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Uhr : Predigt und

Kirchliche Nachrichten
Ev . Gottesdienste

7. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest . 10. Juli
Turmlied : 320, Was mein Gott will . — 8 Uhr : Frühgottes-

Sienst. Stumpfs . - 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Herr n,
Anfangslied : 282, O heil 'ger Geist, kehr bei uns ein . -
10.45 Uhr : Kindergottesdienst im Vereinshaus . — 11  Uhr'
Christenlehre . Töchter 1. Bezirk . Hermann.

Donnerstag,  14 . Juli.
8 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus . Hermann . Die Kirche

rm Neuen Testament und die Welt.
Kathol . Gottesdienste
Sonntag,  10. Juli.

Calw:
8 Uhr : Frühmesse mit Predigt . — 9.30

Amt . — 1.30 Uhr : Andacht.
Bad Liebenzell:

Sonntag , 8 Uhr : hl . Messe mit Predigt
Montag , 8 Uhr : hl. Messe.

Bad Teinach;
Mittwoch , 8.30 Uhr : hl . Messe.
Beichtgelegenheit : Sonntag 4—5.30 Uhr , Montag 7—8 Uhr.

Gottesdienste - er Methodistengemeinde
Sonntag,  10 . Juli.

Calw:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm . : Predigt (Schneider ). — 10.45 Uhr

vorm .: Sonntagschule.
Mittwoch , 8.15 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt . — 8 Uhr abends : Vor.

trag . lHarsch.)
Mittwoch , 8.30 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Ober ko llbach  :
Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt . lHarsch.) — 2 Uhr nachm.:

Predigt . lSchneider .)
Dienstag , 8.30 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Mmti. öekanntnmchungr«
Calw.

Zahlungsaufforderung.
Die Grund- und Sebäudcdesttzer und die Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen obliegende gesetzliche
Verpflichtung zur allmonatlichen Entrichtung von Ab¬
schlagszahlungen auf ihre Schuldigkeit an Staats - und
Gemeindesteuer sür das Stcuerjahr 1932 dringend erinnert.

Der Monatsbetrag Ist mit einem Zwölftel der Iahres-
summe für 1931 zu bemessen und bis längstens 8. jeden
Monats an die Stadtkasse zu entrichten. Für die ver¬
spätet zur Zahlung kommenden Beträge müssen Verzugs¬
zinsen in gesetzlicher Höhe angerechnet werden.

Gleichzeitig wird an die Abdeckung der Restbeträge
aus dem Steuerjahr 1931 dringend etiniiert.

Den 7. Juli 1932.
_Stadtpslege.

Wildberg
Am  Sonntag,  den 10. 3uli, 11 Uhr

und 2'/- Uhr, findet das

6. Zahresfest
mit Einweihung des Neubaues
von Haus Saron in Wildberg

statt.
Verschiedene Redner.

Musik» und Sesang-Borlriige.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

SM.BllkiiigW sSr EnoilgeWm
Md ^ . ElutWkt.

Verein siir HMovaihie
nnd Rnlnrhelldimde

!l
am Sonntag , den 10. Juli 1SS2,

Stammheimer Steige — Stammheim—Galgen-
>— Muckberg — Jägerberg — Althengstett.

Führer : Hauptlehrer Hang.
Treffpunkt: Waaghäuschen am Adler um 6-° bei jeder
Witterung . Der Ausschuß.

über
uerg

Vkirkikv-Kuzscdl
lGln«a

grwt sNcjsrt oll Kwgsnkvnr»;
kisi mstt/ lrgor mit!dm!

krrvrrri niciitg«vk»»cid»n, niciilg«-
plattat. irinc!chiimmsr»m«n

ou»i«n«lp»alun4 . . . . 541.30
4 rnr» . . . 441.15

Vsrksutsstslls:

Oierlamir »,
H4arktstrosss8

EvWklW AaiMH!
Samstag,  de » V. Sutt 1932, abends 8" UhrMWWtS-MMt

veranstaltet von

Mrchen-MslMelllsk AngnWgM
aus Marburg a. d. Lahn—Basel

unter gütiger Mitwirkung
des Herrn Hermann Schnkrle, Violine

nnd des Evangelischen Kirchengesangvereins Laliv
Leitung: Hermann Mall

Werde von:3. S. Bach. D. Buxtehude,
Arr. EoreSi und3. H. Noceo

Eintritt: Nummerierte Plätze Mk. 1—
Unnummerterte „ „ —.60

Programme erhältlich bei Keiedrich Htkntzler,
Buchhandlung Calw

Der Reinertrag des Konzert» ist zu Gunsten der
Arbeitslosen der Stadt Calw

Achtuna! Achtung!

WWÄKilSW!!
8iki!i6ki'>uruI,ciM -Sis«r!iliitz
in neuer ^ usststtunx . vek-
senkdsr Mit liolrütsnä u.
LerlitiLeruNTStisek

sd 11. äuli 5ik. 243.- (listenprsls)
UnverdiNällcbe öesicktiguns erbeten!

_ _ _— . i43I.msscl . inen
VNIlAE » ^ IrtiengeseUscbstt

Lal ^v , 19.

kann nur äurcft>VerbunZ

dekcdleunixt vveräen, cien
sickersten Lrlolz bringt
ckie^nreî en - V̂erbunß

Am 10. Juli 1932, nachmittags 2 Uhr, findet
im Gasthaus zum „Ochsen" in Calw eineRetltnkk-BersWMllng
statt. Referent Kollege Diehl -Stzlingen spricht über
das Thema:

„Der Rentenabban:
sollen die alten Leute ganz verhungern ? "

Es ist dringende Pflicht eines jeden Rentenempfänger»'
in dieser Versammlung zu erscheinen.
Zentralverband der Aebeitsinvaliden und Witwen

Deutschland«, Ortsgruppe Calw.

Kirensnitv
0sr Tuküvsksin KLIt SM 80 nntag,  10 . öuli
1932 , NOtcksMlurnpIstr sinMerdetiiknen
sd . lurnsrisods  VorkUdrungsn untsr 54it-
wirkung ctss IVIsnckolinsn- Xluds ^ Irsnbsrg,
sbsnso Ist kllr Spsiss unck Qstrllnks  ouk
cism piatrs dsstsns gssorgt ; snsodlisösnck

Vanr -vaterliaNiias
im loksl „lüvesn"

>4̂sr sms ssubsr susgssüfiris

vl'ULKsi'bSßt
1 U billigsm prslss wünseftt , cksr

tzomms ru uns, >4?>r l i sss rri:

grisibogski , k? seiinung6ki

k? unc !8oiii 'sibsn,l ^ t'6i8li8t6n , Postkarten

Kurrum ssmlliofts k̂ormulsrs,
6is im gtzscstSstlioftsn unck privs-
tsnVsrksftr benötigt v/srcken.

I ' agblatt - öuekcli ' uo ^ si ' si Oslw

Empfehle meinen

L°A«M-L«slWe»
siir Reh-md§en>sahr>e»LNL'

Ernst Matt , NeudulachF -rnsp-^ i

bade ick anaestcllt bei Leuten mit chron. Obstipatton,
(Verstopfung, Darmträgheit ) bei Magen - Darm¬
eidenden. besonders bei Dyspepsie Verdauungs-

schwäche, und bei Fettsucht Niema s habe .ch unan-
aenehme Beschwerden wie Darmkollern, Uebelkeit etc,
wie es bei den gewöhnlichen Abführmitteln der Fall
ist zu beobachten gehabt. Abends genommen genügt
ein Sani Drops , um am nächsten Tage eine oder höchstens
2 schmerzlose Entleerungen zu bewirken. Die Magen.
Darm -Funktionen erholen sich und es wird tatsächlich
eine depurierende Blutwirkung erreicht. Bei Fettsucki
habe ich eine bedeutende Gewichtsabnahme ohne >eoe
schädliche Wirkung konstatiert und dies, ohne em»

Schwarzwaldverein

Wmderms
Sonntag »den Ist . JuN

Neuweiler
durchs Teinachtal

Abfahrt 6.32 morgens
Nach Station Teinach

Vesper mitnehmen
Führer : Otto Georgii

öe »tSrker
clle ttltre

sumso mein
erkrlscbl

eine lasse
-jEILL

8Llrir - .bio
-Ipoiüeke , Lslv,
^ipokkeke

in llebenre»

Zugelaufen
ein Rehpintfcher.
Derselbe muß innerhalb 3
Lagen , gegen Ersatz sämt¬
licher Unkosten abgeholt
werden. Christian Hauff,
Schreiner, Anterhaugstetl

Morgen Samstag
schönes junges

PaulMiiller.z.„Krone"

Kopfsalat,Rettig
Blumenkohl,Kohlrabi

Wirsing
Carotten. Spinal

sehr billig

Philipp Mast.
Kräftiger , aufgeweckter

LeWnge
aus guter Familie gesucht

Che. Sourdan,
Metzgermeister, Calw.

U » M-

Earl Serva
Fernsprecher IM

Notverkauf
ab Fabrik

feine Matznnzugstosse blau
und Pfeffer und Salz
grau Wollkamrngarn

per Mir . ^ 6 98
Erga, Gera 167.
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